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verräterische Umtriebe öes Vierverbanbes in Bulgarien . — Albaner schlagen die
serbischen Truppen aus Tirana hinaus . - Riesige verteibigungsarbeiten am Suezkanal.
Luftschlösser des Vierverbander.

"scksr 6N

9
ümetrs» I
!>o.

ireibutter.
toffelpuffer ||
US.

AN
■eher 59.

i und nadi
n Plätzen.

2161

jiiser»

m o.
i. Vorziisll

; Paul Id!I

Von unserem militärischen G. ^ .-Mitarbeiter.
Die 11 Schlachttage , die von der Adria bis zu den

zudicarien vom 18. bis 28. Oktober gewütet und neuer¬
dings Hekatomben von Verlusten bei allen 4 (also allen
Mgesetzten) italienischen Armeen , besonders aber bei der
z. und 2., verursachten , lassen das Bedürfnis nach Nach¬
schub wieder grell hervortreten und die Frage nicht müßig
" '^nnen, was Italien  an feldmäßig geschulten Leuten

zur Verfügung haben kann . Dies um so mehr , als
den Italienern auch jetzt das Renommieren mit für
editionen nach Albanien zur Rettung Serbiens bereiten
wen noch nicht verstummt ist, sie andererseits , zwischen

mZeilen ihrer Berichte für den Kundigen lesbar , zwischen
ihrer Ostfront und Trient , gegen die Dolomitenfront , eine
Nmee vorschieben zu wollen scheinen, um vor dem be¬
sinnenden Winter . für den ihr Heer nicht vorbereitet ist,
men taktischen Erfolg einzuheimsen , und doch für den
zall von Rückschlägen starke Reserven hinter den einge¬
lten Armeen unbedingt brauchen . Soll man auslän-

nichen Blättern glauben , so hat die Höhe der italienischen
B-rlnste vom 18. bis 28. Oktober 180 000 Mann überstiegen
mn hat ja Italien , das sein ganzes ausgebildetes Men-
chenwaterial in mobiler aktiver Armee , der Mobilmiliz
lAndwehr) und Territorialarmee (Landsturm ). schon ein-
vscht und Verluste bei diesen nach jeder mißlungenen
vffensiven in starkem Maße ersetzen mußte , noch etwa neun
were Fahrgänge des unausgebildeten Landsturms zur
«erfugung. das ist ungeschulte Masse, nicht aber sofort zu
s1 verfügbares Material und noch weniger für

M,Bildung neuer Verbände geeignetes . Diese Leute
b‘ tvtHe , die aus dringenden bürger-

lyen Rücksichten oder als bedingt Taugliche bei der Aus-
»mng unmittelbar dem Landsturm mit Dienstfreiheit im
HZ ™, Uberwiesen worden , bedürfen erst der gründlichen
«Lvilbung Acht Jahrgänge dieser dritten Kategorie hat
L/ " Ersatzzwecken schon seit längerer Zeit unter den
Z,n‘i und ttt mobile Verbände eingestellt . Etwas über

vor der dritten Jsonzoschlacht hat man die
.̂ ^0 und 88 der dritten Kategorie eingereiht.

kiLrtT ' v 1 blättern sind in der dritten Jsonzoschlacht.
üL, 1 “ “ y?  der eingesetzten Verbände an Verlusten ein-
-iiie üi„EE ' n erster Linie verwendet worden , öie kaum

Ausbildung erhalten hatten . Ist es
Alte a . ,.? ^ brisch ein Verbrechen , so unzulänglich ge-

Leute rm modernen Gefecht und vor allem gegen«orbereU-7- <~ r„  uno vor a . .. . ..
Stellungen einzusetzen , so ist es andererseits

Lrŝ LEnLer Beweis dafür , baß man gründlich geschultes
MM ersonal nicht verfügbar hatte , als man sie ins Feld
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gründlich geschultes
'chickg' ^ ^ ulcyt versttgvar hatte , als man sie ins Feld
8viben • 03 .Geschehnis straft öie vor etwas mehr als vier
%e »V italienischen Blättern erschienene Nachricht
Seriez.Z ^ " abe eben die Leute erster und zweiter Kate-
Stttetttnr,- Q̂ anffS 1885  ber Bersaglieri und Alpini ein-
Ate '«ni »Ullig im aktiven Heer und der Reserve geschulte
HÄ* 30  die der Mobilmiliz anqehörten.

" " b erbracht durch die amtlich vom
üve Ä " damals bekannt gegebene Tatsache , daß

nicht nur von Mobilmiliz -, sondern auch
^ -m^ i? tz- Einheiten der genannten Waffengattungen
">r-- «bl Händen ließ . Daß man Länd¬
le otfrtLrVL 8 Landwehr eingestellt und in die erste
«tfd-? '5 °^ u baben sollte, ist selbst in Italien , wo man

(?wr. e" Seite ein „Zuspätkommen ", auf der andern
«4t anznnê ^ ^ ^ erstürzung vielfach feststellen kann,

Frankreich.  Viviani hatte bekanntlich
Züchen urau wolle öie Front in Frankreich nicht
^ itn ß^ Lr Br Tl mit  Einverständnis öes Generalstabs,
^loniki,,, ' Nuß fassen gekonnt , Entsendungen nach

Erfüllung der Ehrenpflicht der Rettung Ser-
-̂ °4st f^ Tt nen ' {ft ^ 'cht unbekannt , daß Joffre sich

bann rtt,. liegen diese Entsendungen ausgesprochen,
not, l*  b '-rch politische Einflüsse überstimmen ließ,

i »Eiselly» in Saloniki gelandet ist. entstammt
k^ rre- der Hauptsache den Dardanellen . Linien -,
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b?s" xoloninltruppen gemischt. In Briands Pro

- 6^

,lvie schon nach den Besprechunaen im
, ^re ^ geworden , einer der Punkte eine mit

ne ,*r ia auch in London weilte - besprochene
?IStitb Offensive im Westen , daneben aber auch ge-
4 Auftreten im Orient , evtl , unter Ausgeber!
j> iive ." ^ " Unternehmens . Da öie große abgeebbte

^ ° tz Bereitstellung von im ganzen 93 französisch-
^ dicht^ .Dionen und außerdem der belgischen Armee.

in Saloniki gelandeten , als vorhanden gewesen rechnen.
„Journal de Gäneve " hat in einer seiner letzten Nummern
ausgeführt , zu einer britisch-französischen Hilfsaktion zur
Rettung Serbiens müßten wenigstens 400 000 Mann an¬
gesetzt werden . Das völlig französierte Blatt kritisiert dabei
Icharf öie verpaßte Gelegenheit , im Juni dieses Jahres mit
starken französisch-britischen Truppen in Saloniki -Kavalla
zu landen und gegen Ungarn vorzustoßen , womit man auch
Griechenland , Bulgarien , Rumänien damals in der Tasche
gehabt hätte . Wie lange Zeit das Blatt nötig glaubt , eine
solche Masse mit allen ihren Anhängseln über See zu
transportieren , zu landen und nach Schaffung einer absolut
sicheren und hinreichend breiten Basis die Operationen be¬
ginnen zu lassen, sagt es uns nicht. Man nimmt an , daß
Frankreich von diesen 400 000 Mann die Hälfte liefern
sollte, die andere Hälfte England . Ob letzteres dies können
wird , ohne seine Armee im Westen zu schwächen, wollen wir
hier rächt erörtern . Wie sieht es nun in Frankreich mit
den für diese Zwecke eiligst zu liefernden 200 000 Mann
aus ? Nimmt man selbst das Aufheben der Dardanellen¬
unternehmung und die Nachricht, daß man von dort im
Ganzen 100 000 Mann fortziehen könne , als richtig an . so
bleibt noch, ohne die Front in Frankreich auch nur um
einen Mann schwächen zu dürfen , für weitere 100 OOO Mann
eiligst zu sorgen . Woher diese nehmen ? Aus der Front,
wie schon bemerkt , nicht. Aus den Kolonien sind höchstens
noch die nicht eingesetzten Verbände der Senegal - und West-
Sudanneger heranzuziehen . Bei Besprechung des phan-
iastischen Vorschlages der Bildung einer Eingeborenen --
Armee von 700 000 Mann hat ein Unterstaatssekretür im
Knegsministerium die im Laufe einiger Jahre mögliche
Steigerung um 50 000 Eingeborene angegeben . An Kräften
"aren in Westafrika , ivo man jetzt die allgemeine Wehr¬
pflicht emführen will , die seit 1912 in beschränktem Maße
bestand , vor dem Kriege an Eingeborenen 128 Kompagnien
westafrikanischer Schützen und 2 Eskadrons . im ganzen 25-
bis 26 000 Mann vorhanden , von denen ein sehr großer
Teil ,chon in Frankreich bezw. an den Dardanellen ein¬
gesetzt ist. Was man jetzt dort einstellen könnte , ist für
Monate zunächst doch nur rohes , wenn auch gutes Soldaten-
material . Nordafrika kann , nachdem was man an Truppen
schon herausgezogen , was herauszuziehen war , wenig mehr
liefern . Woher also ohne Schwächung der Front , die
dauernd starke Nach'chubbedürfnisse hat , weitere 100 009
Mann für eine Orientexpedition nehmen ? Wie es in Frank¬
reich mit dem Vorrat an Nachschub bestellt ist. hat der
Deputierte Dumont in der Hygienekommission der Kammer
— welche die Einreihung der 18jährigen erst im April 1916
zulassen möchte und doch nachgeben müssen wird — deutlich
genug ausgesprochen , als er den Rekrutenjahrgang 1917
als die letzte Reserve bezeichnet. Aus der „Humanits"
wissen wir , daß man schon vor Monaten Bataillone von
über Vierzigjährigen , früher Zurückgestellten und Silfs-
mannschaften . die zum großen Teil mit körperlichen
Fehlern und Gebrechen behaftet sind, nach sehr überhasteter
Schulung in die Kampflinie geschoben hat . Bei viermaligLr
Durchsiebung bis zum 35. Lebensjahr und der darauf
folgenden Untauglichkeitserklärung konnte der Körper¬
zustand nicht gut anders sein. Der ausgebilöete Landsturm
bis rum 46 Lebensjahr ist unter den Waffen und zum Teil
auch als Ausiullung stark zerflederter Landwehrforma-
tronen, - zum Teil in eigenen Verbänden au 5er ??ront und
im Beiatzungsdienst , der unausgebildete auch mit zweifel-

°̂7pe,r iĉ er  Dualität , bis zum 45. Lebensjahr ein-
gestellt . Jahrgang 1916 ist schon längere Zeit in der Front
und hat schon seinen Blutzoll entrichtet . Trotz amtlicher
Angaben bleiben nur noch die ältesten Jahrgänge öes un-
ausgebilöeten Landsturms und der Jahrgang 1917  für Nach¬
schub verfügbar . Die Tatsache, daß man in einem vor¬
liegenden Gesetzentwurf , vetr . die Meldung der „Uebcr-
sehenen , d. h. in den Rekrutierungsstammrollen Ver¬
gessenen, das 50. Lebensiahr als Höchstgrenze bestimmt,
deutet auch daraus hin , daß man für andere Kategorien
ebenfalls bis zu diesem Alter gehen will , erst recht, wenn
man den Jahrgang 1917 nicht bald für Schulung und Nach-
schtrb zur Berfngnng erhält . Brauchbares anderes Ersatz-
material wird auch der neue Kriegsminister Galliens nicht
aus dem Boden stampfen können.

So sieht es in Wirklichkeit , entgegen den versuchten
Flunkereien in Frankreich und Italien , mit dem Ersatz¬vorrat aus.

Strenge Aussuhroorschristen für Holland
Amsterdam , 3. Nov . (Privat -Tel . Zens . Bln .)

Dem „Maasbode " schreibt man aus Arnheim : Unter
den Arbeitern , die gewöhnlich am Montag morgen von
Arnheim nach Deutschland fahren und nach einer Woche
nach Haus zurückkehren , herrschte in der letzten Zeit große
Erregung , weil ihnen nicht erlaubt war , die für eine Woche
nötige Nahrung mitzunehmen . Als sie am Montag morgen
wieder abfahren wollten , wurde ihnen verboten . Lebens¬
mittel mitznnehmen , worauf sie überhaupt nicht fuhren.
Sie gingen nach der Bürgermeisterei und auch Abgeordnete
nahmen sich ihrer Sache an . Vom Bürgermeister wurden
sofort Schritte getan , um von der Regierung öie Aufhebung
des Ausfuhrverbotes zu erwirken , mit dem Erfolg , daß den
nach Deutschland fahrenden Arbeitern erlaubt wurde , fortan
4 Pfund Fett oder Fleischwaren und 10 Pfund Brot mit-
zunehmen . Den Arbeitern , die infolge der strengen Be¬
stimmungen während der vorigen Woche ohne Verdienst
waren , wird eine Vergütung von 6 ßlulden an verheiratete,
von 5 Gulden an unverheiratete Männer und 2.50 Gulden
an jüngere Leute bezahlt werden . Außerdem erhalten sie
ihre Reisekosten zurückerstattet , und die verheirateten
Männer bekommen weiter 2.50 Gulden pro Person für den
Einkauf von Lebensmitteln , die sie nach Deutschland mit.
nehmen.

^ fv ;-r,T t “ tu uuu » »nrroem oer veigimien rirmee,
Offlhei, s." lt>g genug erwies , das angestrebtc Ziel zu

darf von einer Schwächung in Frankreich.
itte  " eue „vielversprechende Offensive " bcäb-

6e§  Orients doch keine Rede sein. Anr» ^->rdaO,„" ^en oes Orients oocy keine Rede sein. An
S^ iebl-sti- " ach den Angaben auch von
M >l' tz. "ern nach Abzug der Verluste nicht über 100 000

urrzosen und Kolonialtruppen , einschließlich die

Deutscher Angriff auf die südfinnischen Inseln.
Kopenhagen . 3. Nov . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Im September wurden die südlichen Vorposten der
finnlävdischen Inseln Togskaer und Utoe . nämlich die
Lenchitürme und die Telegraphenämter , von deutschen
Torpeöojägern in Brand geschossen. Mehrfach schwebten
Flugzeuge über den Inseln , um die Befestigungsarbeiten
festzustellen.

Nachträgliches zur franzöfifchen Nrifis.
Paris , 3. Nov . (Privat -Tel . Zens . Bln .)

Ans gutunterrichtete« Kreisen erfährt man folgende
Einzelheiten über den Verlanf und die Gründe der franzö,
fische» Ministerkrise und die Bildung des neuen Kabinetts:
Viviani hoffte den seit langem gegen sei« Ministerium,
besonders gegen Millerand , gerichteten Angriffen zu be,
gegnen . indem er einige Veränderungen in seinem Kabinett
treffe« wollte . Zn diesem Zwecke hatte er Unterhand¬
lungen angebahnt und, in vollständiger Verkennung der
Lage. Meflimy das Portefeuille des Krieges «»geboten . Als
Poincars dies erfuhr, legte er sofort sein Veto ein . In¬
zwischen waren die Balkanereignisse erfolgt , welche die
Niederlage der französischenPolitik im Orient herbeifnhrte«
»nd de» Rücktritt Delcaffös bedingten , der nach dem Ein-
grcifen Bulgariens »nd der Demission Veniselos aus mili¬
tärischen Gründen gegen die Entsendung eines Expeditions¬
korps nach Saloniki war, da es über diese Frage zn Un¬
stimmigkeiten zwischen ihm und den andere « Ministern kam.
die die Expedition befürworteten . Viviani . der gehofft
hatte, durch das Ausscheiden des Außenministers sein
Kabinett zu retten, sah bald die Unmöglichkeit seiner Be¬
mühungen ei» und bat Briand . ein neues Kabinett zn
bilden. Schon früher hatte» die Jntrignen ehrgeiziger
hoher Militärs , die a« die Spitze des verantwortlichen
Ministeriums einen General bringen wollten , Befürch¬
tungen in Sozialistenkrcisen hervorgernfen . die durch die
Ernennung des Generals Galliens gesteigert wurden.
Diese Ernennnng rief bei den Sozialisten große Berstim-
«ung gegen das Kabinett hervor. Mehrere Deputierte be¬
gaben sich zn Briand , um gegen die Ernennung des
Generals Gallieni znm Kriegsminister und des Admirals
Lacazc znm Marincminister zu protestiere « . Briand be¬
schwichtigte sic, indem er erklärte, er habe Gallieni und
Lacaze nur wegen ihrer Kompetenz genommen.

)n Zerbien dem Ende entgegen.
Budapest, 3. Nov . (P .-Tel . Zens . Bln .)

„Az Est" berichtet aus Sofia : In Serbien herrscht seit
der Demission des Generals Putnik eine wahre Anarchie.
Nach der Einnahme von Negotin , Zajecar und Pirot hat
auch der Nachfolger Pntniks demissioniert . Jetzt sei General
Stepanowitsch zum Oberbefehlshaber der serbischen Armee
ernannt.

Budapest. 8. Nov . (T .-U.-Tel .)
Nach einer Meldung aus Athen erhielt der dortige

serbische Gesandte von Pasitsch folgendes Telegramm : Lage
Serbiens sehr ernst.

Köln . 3. Nov . (P .-Tel . Zens . Bln .)
Die „Köln . Ztg ." berichtet aus Saloniki : Der Bahn-

verkehr nach Serbien ist eingestellt . Die serbischen Züge
bleiben in Saloniki liegen , denn man befürchtet , daß sie
den Bulgaren in die Hände fallen . Die Stimmung gegen
die Griechen ist in Serbien sehr unfreundlich geworden.
Es ist in vielen serbischen Städten zu griechenfeindlichen
Kundgebungen gekommen.
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Die Kriegslage in Serbien.

Sofia , 3. Nov . (Privat - Tel . Zens . Bin .)
Die Siegesmeldungen von der Front überstürzen sich.

Das gewaltigste Ringen an der serbischen Ostfront war un¬
zweifelhaft am gestrigen Tage und brachte durch die Ein¬
nahme von Brandols und Vlasidicas den Zusammenschluß
aller gegen Risch heranrückendeu bulgarischen Kampfgrup¬
pen . Mit verhaltenem Atem erwartet Sofia die Entschei¬
dung . Die um Risch gezogene Verteidigungsfront der Ser¬
ben , die ungefähr von Aleksinac , Risevac und Sicevac über
die Rischava und die Suva -Höhenzüge bis nach Leskovac
verläuft , wurde bereits im Osten mehrfach eingedrückt . Die
festungsartig ausgebaute Verteidigungsstellung der Ser¬
ben um Leskovac erfährt das gleiche Schicksal wie vor
kurzem die Festung Pirot . Während Leskovac im Süden
von starken bulgarischen Truppen angegriffen wird , ist die
Stadt im Osten und Westen bereits überflügelt , sodatz sie
nichts mehr vor dem völligen Abschneiden retten kann . Mit
Leskovac würden die Vulgaren den Schlüssel der ganzen
serbischen Moravaverteidigungsstellung in die Hand be¬
kommen . Roch näher der serbischen Hauptstadt als die von
Süden her vordringenöen Bulgaren befinden sich bereits
die von Osten an der Rischava voröringenden Truppen der
Verbündeten , doch sind hier bedeutende Gelänöeschwierig-
keiten zu überwinden . Im Norden hat der bulgarische An¬
griff gegen die Linie Wanja -Lepovac -Eleksinac erfolgver-
heitzend eingesetzt . Der Widerstand des Feindes in Rord-
serbien wird täglich schwächer. Die Serben zeigen sich außer¬
stande , den bulgarischen Angriffen und den sich immer
mehr fühlbar machenden Druck der aus Kragujevac
heranrückenden deutschen Armeen auszuhalten . Die bul¬
garische Fachpresse weist mit Stolz darauf hin , daß die
Kämpfe sich bisher planmäßig , fast wie beim Manöver , ab¬
gespielt hätten . Die „Kambana " schreibt , daß wohl bald der
Vorhang über den ersten Akt des Balkankriegsspiels sich
senken werde.

Genf , 3. Nov . (P .-Tel . Zens . Bln .)
Die serbische Armee verschanzte sich im Dcfilee von

Bebona , wo sie den Bulgaren heftigen Widerstand entgegen¬
setzen wird . Die Verluste der Serben bei den Kämpfen
bei Veles werden auf 25 000 Mann geschätzt.

Sofia , 3. Rov . sEig . Tel . Zens . Cln .)
Die bulgarische Armee marschiert siegreich gegen Risch:

dreiviertel der Strecke Pirot -Risch hat sie bereits hinter
sich. Auch von Saitschar her bekommen die Serben einen
starken Druck zu fühlen . Das serbische Hauptguartier be¬
findet sich in Crajewo.

Die Niederlage der Serben bei veles.
Lyon , 3. Rov . sPrivat -Tel . Zens . Blu .)

Nach aus Athen hier eingetroffenen Nachrichten er¬
litten die Serben am 30. Okt. bei Veles eine große Nieder¬
lage . Die Serben , die die bulgarischen Stellungen bei
dieser Stadt angriffen , wurden vollständig geschlagen und
verloren .25 000 Mann an Toten , Verwundeten und Ge¬
fangenen . Die serbische Armee trat hierauf den allge¬
meinen Rückzug an und verschanzte sich am Babuna -Paß.
um hier den vordringenöen Bulgaren entscheidenden Wider¬
stand zu leisten . Falls die Serben den Rückzug gegen
Monastir fortsetzen , steht einer Vereinigung der Bulgaren
und Oesterreicher bei Mitrovitza nichts mehr im Wege.

Die englischen Landungstruppen an die
serbische Grenze.
Haag . 3. Rov . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Nach einer Meldung der Londoner „Daily News " aus
Bukarest werden die englischen Truppen in Eilmärschen
an die serbische Front geworfen . In der nächsten Woche
werde es wahrscheinlich zu einer großen Entscheidungs¬
schlacht kommen.

Mbanisch -serbischer Zusammenstotz.
Konstantinopel , 3. Rov . (Eig . Tel ., Zeus . Bln .)

Der „Osmanische Lloyd " meldet : Bei Tirana fanden
heftige Kämpfe zwischen Serben und Albanern statt . Die
albanischen Truppen , unterstützt von Artillerie , marschier¬
ten wieder in Tirana ein . Die serbischen Abteilungen wur¬
den nach kurzem Kampf geworfen und viele Gefangene
gemacht.

Serbische Flüchtlinge auf rumänischem Gebiet.
Budapest , 3. Nov . (P .-Tel ., Zens . Bln .)

Aus Bukarest wird gemeldet , daß die Zahl der auf
rumänisches Gebiet geflüchteten Serben rund 12 000 Köpfe
beträgt. _ _

Theater, Kuitft und Wissenschaft.
Sophokles im Residenz -Theater.

Die altgriechischen Poeten liebten es , auf den Leser
Begebenheiten in Form von Bildern einwirken zu lassen.
Da nun ihr größter gestern abend hier zu Gaste weilte , ist
es schwer , einem bildlichen Vergleich zu entrinnen , der stch
zu allererst dem Chronisten in die Feder drängt . Bruno
Tu erschmann,  dessen Rezitationskunst Sophokles'
„Oedipus in Kolonos"  vor uns erstehen lassen sollte,
hatte es schlecht getroffen mit der Wahl des 2. November
für seinen Vortrag : trat doch zur gleichen Stunde an an¬
derer Stelle hier eine schöne junge Sängerin a. G . auf , die
seit ihrem Wegzug von Wiesbaden zum ausgehenden neuen
Stern sich entwickelte . Gegen diese Lockung unser , in weit
größerem Matze als anderwärts für die alten Griechen , d. h.
ihre Kultur nur abstrakt empfindendes Publikum anziehen
zu wollen , war vergebliche Mühe . Ein tausendjähriger
Sang vermochte nichts gegenüber jenen jugendlichen Klän¬
gen — das Residenz -Theater blieb zu der gestrigen , einzig¬
artigen Veranstaltung leer , und das wird auch mit der
Grund sein , warum Bruno Tuerschmanns hohes Können
hier nicht im vollen Umfange zur Entfaltung gelangte.
Ein zum größten Teil unbesetztes Haus und eine ebenso
leere Bühne — mag der heilige Hain von Kolonos mit dem
Theseus -Tcmpelbau im Hintergrund auch noch so sehr der
Illusion dienlich sein — das sind zwei Begriffe , die sich nicht
zur Erzeugung oder Festhalten von Stimmung eignen.
Und einem Herakles selbst mußte die Aufgabe zu schwer
sein , wollte er vor dieser doppelten Leere das Wagnis ver¬
suchen, an Stelle von sechsen zu sprechen.

Bruno Tuerschmann sprach für sechse, aber nur dem
einen , dem düster ragenden Titelhelden , verlieh seine Dor¬
tragskunst ergreifendes Leben , beseelte Schmcrzlaute . die
den Hörer zurückführten zur gewaltigsten Tragödie , mit
einem Hauch griechischer Klagcmusik umrahmt , nach den
Harfenklängen von Rodcrich v. Mojsisovics . Dieser blinde
Greis , im Unglück zu edler Größe erhöht und vom Orakel
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Wühlerei in Bukarest.

Haag , 3. Rov . (P .-Tel . Zens . Bln .)
Das „Giornale ö'Jtalia " meldet aus Bukarest : Hier

werden für den nächsten Sonntag große Ereignisse erwartet.
Die Kriegsfreunde , nach italienischem Vorbilde mit eng¬
lischem Gelde angespornt , sollen den Plan haben , eine große
Kundgebung gegen Deutschland zu veranstalten.

Das rumänische Getreide.
Budapest , 3. Rov . (Eig . Tel ., Zens . Bin .)

Aus B u k a r e st wird gemeldet:
Nachdem sich die rumänischen Großgrundbesitzer davon

überzeugt haben , daß der Finanzminister dem rumänischen
Getreiöeexport immer größere Schwierigkeiten in den Weg
legt , haben sie beschlossen , eine große , selbständige Aktion
einzuleiten , ohne auf die Unterstützung der Regierung zu
warten . Sie werden darauf hinarbeiten , daß das rumä¬
nische Getreide rasch und bequem transportiert werden kann.

Radoslowow über die Lage auf dem Balkan.
Sofia , 3. Nov . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Der bulgarische Ministerpräsident Raboslawow hat
gegenüber dem Berichterstatter des „Az Est" verschiedene
Aeußerungen über die Lage gemacht . „Rumänien, " sagte
Radoslawow u . a., „ist, wie es scheint , fest entschlossen , sich
in keinerlei Abenteuer zu stürzen ." Befragt über die icr-
bische Meldung , daß vor der bulgarischen Kriegserklärung
zwanzigtausend Serben zum Einfall bereit an der bul¬
garischen Grenze standen , und daß dies nur aus dem
Grunde unterblieben sei , weil Griechenland zugesagt habe,
daß es später Serbien zu Hilfe eilen werde , sagte Rados¬
lawow folgendes : „Ich habe die merkwürdige Behauptung
gelesen , daß die Serben hofften , unsere Mobilmachunng zu
verhindern und in zehn Tagen in Sofia zu sein . Wir
waren gerüstet genug , um der serbischen Miniaturöampf-
walze Halt zu gebieten . Weder bei Bjelogradzik noch bei
Zaribrod hätten die Serben eindringen können . Auch ver¬
schweigen die Serben , daß sie nicht durch ein Versprechen
Griechenlands , sondern durch das Verbot der Entente von
der Grenzüberschreitung zurückgehalten wurden . Dieses
Verbot der Entente war eben die Ursache , daß Delcasss
a b d a n k e n mutzte ."

verräterische Arbeit von Vierverbandsgelbern
in Bulgarien.

Budapest , 3. Nov . (Eig . Tel . Zeus . Bln .)
Der Vertreter des „Pester Lloyd " in Sofia berichtet:

Die gerichtliche Untersuchung gegen die Antimilitaristen
förderte eine sensationelle Enthüllung zu Tage . Es hat sich
herausgestellt , daß der Vierverband in den Tagen unmittel¬
bar vor und während der Mobilmachung viele Millionen
ausgegeben hat , um die Bestrebungen dieser Antimilitaristen
zu unterstützen . Es wurde einwandfrei festgestellt , daß ein¬
zelne bäuerliche Abgeordnete rund 3 000 000  und einige Op¬
positionelle .600 000  Franken erhalten haben.

Deutsch-bulgarische Vereinigung Dresden.
Dresden , 3. Nov . (P .-Tel . Zens . Bln .)

Der Vorsitzende der deutsch-bulgarischen Vereinigung,
Geheimrat Gurlitt , hat auf die Mitteilung der Gründung
an den König von Bulaarien von diesem folgende Antwort
erhalten : Empfangen Sie meinen besten Dank für Ihr
freundliches Telegramm , in welchem Sie mir die Gründung
einer deutsch-bulgarischen Vereinigung in Dresden an¬
zeigten . Ich begrüße Sie , verehrter Freund als deren
Vorsitzenden und wünsche der Vereinigung ein glückliches
Gedeihen . Ich sehe einem näheren Bericht gern entgegen.

Belagerungszustand über Griechenland.
Wie « . 8. Nov . (T .-U .-Tel .)

Die „Wiener Allg . Ztg ." meldet a« s Athen , daß die
griechische Regierung den Belagernngsznstand über ganz

Griechenland verhängte . _

Rutzlcmds Lage.
Kopenhagen , 8. Nov . (P .-Tel .. Zens . Bln .)

Von unterrichteter . Seite wird mitgeteilt : In Petersbur¬
ger hohen militärischen Kreisen wird darüber gesprochen,
daß . wenn Deutschland auf dem Balkan weitere entschei¬
dende Erfolge erringe und die anderen Balkanstaaten nicht
eingreifen , die Lage sich in Rußland selbst schwierig gestal¬
ten würde . _

Die Dieroerbanösbiplomatie.
Berlin , 8. Nov . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Der Sonderberichterstatter der „V . Z ." in Stockholm
meldet unterm 2. November : Die Nachricht von dem bevor¬
stehenden Rücktritt des russischen Ministers des Aeußern
S a s o n o w wird mir von einer , dem russischen Ministe¬
rium des Aeußern nahestehenden Persönlichkeit bestä¬
tigt.  Soweit bis jetzt feststeht , soll Sasonow demnächst
einen längeren Urlaub antreten . Von anderer Seite er-

zur Ruhe und Schicksalswendung begnadet , er hob sich ein¬
drucksvoll ab von der Stummheit der Szene : die aber in
Bezug auf Handlung und Aufeinanderfolge der Redenden
auch einen Meister der Interpretation vor unüberbrückbare
Hindernisse stellte . Das ganze Drama von einem ge¬
sprochen — das kann dieser Eine niemals in dem Maße
leisten , wie es notwendig , um die erschütternde Dichtung
zur vollen Wirkung zu bringen . Als vor einigen Jahren
hier des Sophokles „Elektra " in bühnengemäßer Auf¬
machung zur Aufführung gelangte , entsprach der Erfolg
nicht den Voraussetzungen : um wie viel weniger konnte
dies gestern möglich sein , wenn die Phantasie des Zuhörers
ihm zum Oedipus -Sprccher noch alle anderen , die lieblichen
Antigone und Jsmene - Gestalten , den tapferen Theseus , den
frechen Räuber Kreon und den fluchbelasteten Sohn Poly-
neikcs , vorzaubcrn soll . Wohl liegt es oft in der Macht
eines modulationsfähigen Organs , wie des belebten
Mienen - und Gebärdenspiels , den Vortrag mit dem Nim¬
bus einer vollen Handlung zu umgeben : dieser Nimbus
erlosch aber gestern , wenn andere zum Oedipus sprachen . . .

Tuerschmann ist wohl in seiner Art wunderbarer Ge-
düchtnisstärke als ein Heros der Vortragskunst zu rühmen.
Mit der Rezitation eines Dramas konnte er aber kein
glanzvolles Heldenstück zeigen : besser würde er uns den
alten Homer gebracht haben , mit dessen Odyssee Tuerschmann
seinen größten Erfolg erzielt . Am Epos sollte er sich fest-
halten und gleich einer altgricchischen Sage auf diesem
Boden haftend in Stärke triumphieren — im Drama ver¬
sagt der Vesten Rede Gewalt , steht sie allein vor Schatten.

Der Beifall hielt sich mehr an die Lichtseiten des Abends
und war ein entsprechend lebhafter und anhaltender . B . E . E.

Ronzert.
Zum ersten Mal seit ihrer Uebersiedelung nach Stutt¬

gart stellte sich gestern Frau H o f f m a n n - O n e g i n
wieder einmal dem hiesigen Publikum vor und zwar rn
dem 2. Konzert des „Vereins der Künstler und Kunst¬
freunde ", das durch das Wieöererscheinen der von früher

Mittwoch, 3. November 1915
fahre ich. daß Tscharykow,  der frühere russische ^
schafter in Konstantinopel , zum zeitweiligen Verweser u
Ministeriums des Aeußern ernannt werden soll

*

Stockholm . 3. Nov . (P .-Tel . Zens . 33̂
Die „Nowoje Wremja " veröffentlicht emen Leitaitü,.

der dem Minister des Aeußern und den Diplomaten-
Vierverbandes vorwirft , daß die „Mängel ihrer Herz-!^ ,
Geistesfähigkeiten " die Rumänen und Griechen noch itttme!
nicht an die Seite des Vierbundes gebracht habe. Ez,
zweifelhaft , ob unter den herrschenden russischen, fta»M
scheu und englischen Diplomaten sich Persönlichkeiten st.
den würden , die auf dem Niveau der historischen Fordern»
gen stehen . Diese Auslassungen sind bemerkenswert.
die Beziehungen der „Nowoje Wremja " zu Tscharykow fc,
kannt sind . _ _

Gewaltige verteidigungsmatznahmen am
Suezkanal.

Lugano , 3. Nov . (Eig . Tel . Zens . Bin .)
Mit dem Dampfer „Montebello " aus Alexandrien j,

Neapel eingetroffene Reisende berichten der römisch»,
„Tribuna " zufolge , daß die Engländer am Suezkanal 9t,
wattige Vorbereitungen gegen einen etwaigen deutsch-tni-
kischen Angriff treffen . Mächtige Anlagen seien geschah
worden , um längs des Kanals weite Küstenstrecken untu
Wasser setzen zu können , aus denen nur einzelne befestigt!
Plätze , wie Inseln , herausragen würden , deren Besatz»»,
gen der Proviant durch Torpedoboote zugeführt werde» U

von den Dardanellen.
Sofia . 3. Nov . (Eig . Tel . Zens . Bln.)

Guten Erkundungen zufolge trifft der neue Komm»,
öierenöe auf Gallipoli . General Monreux , große Vorbk-
reitungen für die Wiederaufnahme der Offensive an 5e,
Dardanellen . Aus Aegypten sind große Truppentranz.
porte auf Gallipoli gelandet worden . Die türkischen Bei.
leidiger der Halbinsel sind indessen auf jede Ueberraschm,
vorbereitet . _

Die Verletzungen des Königs von England.
London . 3. Nov . (Nichtamtl . Wolff -Tel.)

Der Krankheitsbericht über das Befinden des Königs
besagt : Der König hatte eine beffere Nacht und kein Fieber
Auch die durch den Anfall Hervorgerufenen Erscheinungei
sind langsam im Schwinden begriffen . Der König wir!
noch einige Zeit an das Bett gefesselt sein.

Bereithaltung der britischen Handelsflotte.
Amsterdam , 3. Nov . (Eig . Tel . Zens . Bln.)

Zu den Gerüchten , die englische Regierung beabsichtig
die gesamte britische Handelsflotte zu requirieren . «
amtlich aus London gemeldet : Die Gerüchte sind vollstaM
unbegründet . Die Regierung beschloß jedoch, Maßnahme»
zu treffen , um zu jeder Zeit und jedem Platze über m«
genügende Zahl von Schiffen verfügen zu können , wen»
die nationalen Interessen es erfordern . Auch soll die
Wendung britischer Schiffe im Verkehr zwischen fremde»
Häfen geregelt werden.

Verluste der englischen Marine.
Amsterdam , 3. Nov . (Eig . Tel . Zens . Bln.)

Die Verlustliste der Admiralität enthält 18 Namen : m
diesen sind 12  gefallen.
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Zur Veschlaanahme des amerikanischen SchW
„Docking " durch England.
Amsterdam , 3. Nov . (Eig . Tel ., Zens . Bli^ »

Reuter meldet aus Washington : Nachdem Staatöseli^
är Lansing den Protest des Reeders des Da » W
,Hocking ", Wagener , empfangen hatte , trug er dem -mm!»
rischen Botschafter in London telegraphisch auf . Erklär«»
,en zu verlangen , warum England das Schiff bcsch9
rahmte . _ ,

Japan lüftet den Schleier.
Die „Times " meldet aus Tokio : Baron Shi « "

Mitglied des Oberhauses , ist dieser Tage aus der
urückgekehrt . Er erklärt , daß die Sü d s e einseln,  ^
sjeutschland weggenommen worden sind, Jap « « -
erleibt  werden sollen . Der Baron setzte ausew °M z^ rbr

aß diese Inseln ja vor Jahrhunderten durch Japan ■ .
aaltet worden seren.

Bisher hieß es immer , Japan denke nicht an s- 5i!
eibnng der deutschen Südseeinseln , erne BehauptEW
n Deutschland allerdings niemand geglaubt var.

Reich
Der

Ättelyrci
^ieh, s
wtnngen
i» Aussic
Ichw e i n
tenuOT
Mt von
^roßvi
M gew:
chreisstxir
'eiten ein
f°rgeschla

v
'geregt

!°ch

•erBr
fieftel

KachM
2 *9 zwi
lM% fto

0 beliebten Künstlerin selbstverständlich eine gaM
gewöhnlich starke Anziehungskraft erhalten Ham.
Laal war denn auch infolgedessen bis auf das l t ,
ügbare Plätzchen dicht gefüllt und das Publikum
äug an so warm und leicht empfänglich gestimmt , ,
e zuvor . — Gleich die erste Nummer , Schuberts »nu
var von starker , eindringlicher Wirkung . Man ,,
richt nur am Vortrag , sondern auch an der Alt 0
gebung , sowie den gegen früher ungleich starker
rrbeiteten dramatischen Akzenten , daß Frau
Onegins Hauptgebiet nicht mehr wie früher per
üal , sondern die Bühne ist . Außerdem ist me
namentlich nach der Tiefe hin , noch umfang t «
wluminöser geworden . Lobenswert , wie immer , ^ ,
Textaussprache und die künstlerische Behandlung ^ «
rllcn Lagen gleichmäßig öurchgebildeten , leicht
3en Organs , das in der höheren Mittellage s «Li,,
seinen höchsten Reiz entfaltete . Aus der große " >. (
;um Vortraa gebrachten , den verschiedensten » t gi(
zehörenden Gesängen waren Beethovens ^ 1
neues Leben ", das Volkslied „Ist Liebe fromm - ft
Jen Schluß des Programms bildenden , arotzlem ^ 1
wch unbekannten Lieder von Arnold MendelsM . <5,

Pren

sseln

anders beifa 'll'swürdig zu bezeichnen . Weniger
ar der als deutsches Volkslied eingeschmuggeue » ^
h e Vespergesang " von Bortniansky , bei dem
feft — das bei der Wiederholung im äußersten j j

°°ff

eE
klingende „Jubilate " - vollständig versagte
rau Hoffmann -Onegin für ihre so vortrefftimc
m von ihren alten und neuen Freunden na « I 5
:n Nummer durch allerreichsten Beifall und Jlt
ervorruf ausgezeichnet und am Schluß sturnn ' » ^5
ugaben („Im Kahn " von Grieg und »Cacl"
tranß ) genötigt wurde , bedarf wohl kaum vei u t
ähnung . — Als Begleiter am Klavier funs >.^. — Als Begleiter am Klavier

irofessor Mannstädt , dessen wohlbekannte
ch auch bei dieser Gelegenheit wieder m uvera £
Seise bewährte.
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Kcgerr bewiesener Tapferkeit auf dem östlichen Kriegs-
,platz wurde Karl Mertens  aus Diez mit dem

, .inen Kreuz und der hessischen Tapferkeitsmedaille aus-
gezeichnktDein Unteroffizier Aug . Baum  in Nassau a. L. L. ist
fit Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz verliehen

^Denr Gefreiten Phil . W e k m a n n aus Wiesbaden , zur-
u bei der Vermessungstruppe in Thourout , wurde das

«seine Kreuz sowie das oldenburgische Friedrich August-
Sieuz zweiter Klasse verliehen.

Das Eiserne Kreuz erster Klasse erhielt Oberleutnant
sonrad Baker  vom Kadettenhause Oranienstein bei Diez,
Urzeit Kompaanieführer im Jnf .-Regt . Nr . 70.
' Die „Magdebnrgische Zeitung " teilt mit : Drei Brüder,
«x sämtlich aus dem 26. Infanterieregiment hervorgegan-
m  sind , haben diese hohe Auszeichnung erhalten . Es sind

--- - - »<» M : Hans Witte , Major im Großen Generalstab , Fritz
eutich-titi- Mte . Hauptmann im 69. Infanterieregiment , und Kurt
geschasst, Ljjx, Hauptmann im 184. Infanterieregiment . Der Vater,

161t 1ttt4a«- *■ ._Pi a. ß ' rtvf SRltf .fo r v» Qi rt-*•F»v» SrtM 's ,, Cif} _ •_
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. a. D. Karl Witte in Berlin , der dem 26. Jnfanterie-
„ent 26 Jahre lang , vom Fähnrich bis zum Oberst an-
rte, erhielt das Eiserne Kreuz nach der Schlacht bei

Veanmont. Dem Urgroßvater der drei Brüder von 5er
Merlichen Seite her , Leutnant Pietge , heftete Blücher in
-er Schlacht von Waterloo sein eigenes Eisernes Kreuz an
{ie Brust.

| Kurze politische Nachrichten.
Ar Westfälische Bauernverein gegen den Lebensmittel-

wncher.
In der letzten Zeit mehren sich die Stimmen aus lanö-

mrtschaftlichen Kreisen , die davor warnen , die Steigerung
der Preise für Lebensmittel auf die Spitze zu treiben . Ver¬
schiedene berufene landwirtschaftliche Organisationen haben
entsprechende Mahnungen an ihre Mitglieder gerichtet.
Bekannt ist, daß der Bund der Landwirte noch in den letzten
Tagen einen dahingehenden Aufruf an seine Mitglieder
»ließ. Jetzt kommt eine der bedeutendsten landwirtschaft¬
lichen Organisation des Westens , der Westfälische Baueru-
nerein, dem einst der alte Schorlemer angehörte , mit einer
gleichen Aufforderung heraus . Sie lautet : An die Vereins-
miglieder. Wir bitten unsere Mitglieder dringend , alles
mfzubieten, um eine Teuerung der Lebensmittel über das
notwendige Matz hinaus zu vermeiden . Gleichzeitig bitten

die für den Verkauf bestimmten Erzeugnisse , insbe-
bere die Kartoffeln , baldigst der verbrauchenden Be-
ierung zum Kauf anzubieten . Wir müssen und wollen
>eit es an uns ist, alles aufbietcn , um der städtischen
lölkerung die gegenwärtige Kriegsnot möglichst zu er¬
stem.

Carmen Sylva.
.Die  rumänische Gesandtschaft im Haag teilt mit , daß die
Änigm Elisabeth von Rumänien am 1. November durch
it -andont aus Paris am Star operiert worden und die
Operation geglückt sei.

I .Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 8. November.

Reichsprüfungsstelle für Lebensmittelpreise.
Der Beirat der Reichsprüfungsstelle für die Lebens-

ttelpreise setzte am 26. Oktober in seinem Ausschuß für
JH >, Fleisch , Wur st waren  und Fische  Sie Be-

! Mungen unter dem Unterstaatssekretär Richter fort . Die
^ »usftcht gestellte baldige Preisregelung von Schlacht-
.Meinen und Schweinefleisch  fand allgemeine
Ewnnung . Tabei wurde betont , daß der Anreiz zur Auf-

k«?a^ -b îtschweinen nicht unterdrückt werden dürfe . Für
kv» «vieh  sei eine sofortige Preisregelung nur verein-
ligewünscht worden , aber für den Fall unberechtigter

-gerungen soll trotz der vorhandenen Schwierig-
77 Ein Eingreifen auf der Grundlage der jetzigen Preise

-Magen werden , ebenso gegebenenfalls eine Fest-
J ® M« Mindestgewichten für Rindviehschlachtungen.
, Egt wurde auch eine baldige Regelung der Preise auf
'Gebiete des Wild Handels.  Eine Fleisch - und
Wchrauchsregelung in Gastwirtschaften wurde in Aus-
l . . iEllt und eine Erweiterung dieser Regelung mehr-
,̂ ®önscht. Ueber die Bemessung der Preise für
nytjchweine und Schweinefleisch und über die Span-
he' statten ^ îden Preisen fand eine eingehende Aus-

ko5pn̂ ?i^ ränderuugen in der Armee . Das „Militär-
meldet : Schmor l lWiesbaden ), Bizewacht-

, ^ Reserve -Feldartillerieregiment Nr . 21, wurde
Leutnantd. R. befördert.

a Loge«. Dem Prinzen Friedrich Leopold
rtê 'en’ öer bisher nur der großen Landcsloge ange-

Hohenzollerntage die beiden altpreußischen
Öhm' 5te  trotze Nationalmutterloge Zu den drei

bie Große Loge von Preußen gen . zur
£>« als ihrem Protektor die Ehrenmitgliedschaft
L “‘t  Damit ist das Verhältnis , wie es unter Kaiser

Httö' öem Kaiser Friedrich HI . bestanden hat,
khergestellt d ^^tektor allen drei Grotzlogen angehört,
!, ^ Egel«« g der Kartosfelpreise. Wie sich aus ver-
-n Anzeichen ergibt , bestehen im Publikum vielfach
«Nassungen über die neue Verordnung betreffend

»p** 19,? er  Kartoffelpreise vom 28. Oktober 1916. Die
le «^ ^Höchstpreise gelten für alle Arten und
ffer„ ö" Kartoffeln ; also auch für Saat -, Salat -, Eier-
g, dergleichen : sie gelten auch nicht nur für die

üi' # . , 1? « 1916 für Kommunalvcrbände zu reservier-
r t dff5? te ^0 Prozent ), sondern für die gesamte
ögeb-tz i e r n t e. Sogenannte Reports , Bermehr-
> ieiK "kw . gibt es nach der neuen Verordnung
Sli- also ratsam , die Kartoffeln so rasch als
' >WV a£? ben M arkt zu bringen , da ein

htxry  wewahren keinerlei Vorteile , sondern nur
^ für den Landwirt  bringt.

Ü̂ iati§i et “i}tnß83 wnö  Vermittlungsstelle für Kriegs-
L» Arbeitsamt hier , Dotzheimer Straße 1. Im

ü, t 'Monats Oktober  wurden 14 Stellen neu ge-
My . ,-̂ öiesen waren 3 nach auswärts . Nach Berufen
>8 tz. L, ?3e Stellen wie folgt : 4 für ungelernte Arbei-

Kn?? ^ diener , je eine für Aufseher , Bürogehilfe,
, fon,-oarbeiter , Nachtwächter , Oekonom für Kasino-
ejp Postkutscher . Dem gegenüber stehen 18 neu
^ -oe-werher , von denen S auswärts ihren Wohnsitz

haben . Den früheren Berufen nach waren : 4 Tüncher , 4
Arbeiter , 2 Kellner , je einer Bademeister , aktiver Vizefeld-
webel , Golöarbeiter , Stadtkassierer , Kraftwagenführer,
-Lchuhmacher, Maurer sowie Schreiner . Den Beschäöigun
gen nach geordnet ergeben sich: 8 an Hand oder Arm ver¬
letzt- 2 lungenkrank bezw. beschädigt,- 2 Fuß , oder Bein
vetlefyt ; 2 Rheumatismus : je ein Magenleidcn , Herzleiden,
künstliches Auge , Gehörverlust auf einem Ohr . Vermitt¬
lungen kamen 9 zustande und zwar : 1 Büroarbeit , 5 un¬
gelernte Arbeiter , 1 gelernter Arbeiter , 1 Nachtwächter , 1
Gerichtsöiener . Kaufmännische Bewerber fehlen gänzlich.
Lediglich als Beratungs - und Korrekturstelle wurde die
Abteilung im Oktober 12mal in Anspruch genommen : 6
Anliegen wurden schriftlich und 6 Fälle mündlich erledigt.

uwniger schreibgewandte Bewerber wurden wieder¬
holt Schriftstücke aufgesetzt und anqefertigt . Ferner wurden
4 Leuten nach Prüfung und Feststellung der Bedürftigkeit
Anweisungen für den kostenlosen Bezug von Bekleidungs¬
und Wäschestücken ausgefertigt . Einige Anforderungen
konnten keine Berücksichtigung finden , da die erforderlichen
Ausweispapiere nicht beigebracht werden konnten.

Die Knochenbeilage beim Fleischverkauf . Ansehnliche
Knochenbeilagen bilden jetzt häufig unerwünschte Zugaben
belm ^ Fleischkauf . Der Oberbürgermeister in Essen  hat
in dieser Hinsicht mit einer beachtenswerten Verordnung
eingegriffen,d die folgenden Inhalt hat : Beim Verkauf
frischen Fleisches werden vielfach übermäßig viele
Knochen , minderwertige  innere Teile üsw . als
Beilage  zugegeben . Es wird deshalb hiermit angeord-
"et , daß 1. bei Ochsen-, Rind -, Kalb - und Hammelfleisch
1 Pfund Fleisch nicht mehr als ein Viertel Pfund
Knochen  enthalten darf . 2. Schweinefleisch nur mit den
im natürlichen Zusammenhänge  verwachsenen
Knochen verkauft werden darf , 3. das Beilegen von min¬
derwertigen Fleischteilen , wie Herz , Euter usw ., nicht
statthaft  ist . Gegen Metzger und Fleischhändler , die
hiergegen verstoßen , werde ich unnachsichtlich das Verfahren
auf Schließung des Geschäfts auf Grund der Bundesrats
bekanntmachung vom 23. September d. I . einleiten . — Eine
solche Verordnung dürfte auch anderwärts angebracht sein

Hnndesteucr . . Nach § 1 der hiesigen Hundesteuer -Ord¬
nung ist für jeden Hund , der im Stadtbezirk Wiesbaden
langer als drei Wochen  im Steuerjahr gehalten
wird , eine Jahressteuer von 30 M . — und wenn der Hund
eine Schulterhöhe von mehr als 50 Zentimeter hat . eine
solche von 40 M . — zur Stadthanptkasse zu entrichten . Hier¬
nach werden diejenigen Besitzer von Hunden , die i m
Saufe dieses Jahres hier zugezogen  sind und
oie Hundesteuer bis jetzt noch nicht gezahlt haben , zur An¬
meldung der Hunde und Zahlung der Hundesteuer auf¬
gefordert . Wer dieser seiner Verpflichtung nicht nach
kommt , verfällt in eine Ordnungsstrafe bis zu 30 M

Konferenz der christliche« Gewerkschaftsfunktionäre.
Eine Konferenz der christlichen Gewerkschaftsfunktionäre
(Ortskartellvertreter , Zahlstellenvorständc . Vertrauens¬
leute ) findet Sonntag , 7. Nov ., mittags 1 Uhr in Frank¬
furt a. M . im Storch statt . Auch die Vertreter der kon¬
fessionellen Arbeitervereine sind eingeladen . Vorträge
werden halten Generalsekretär Stegerwald (Köln)
über gewerkschaftliche Aufgaben der Gegenwart und Zu¬
kunft , und Volksbureauvorsteher Dieck sM .-Gladbach)
über die Kriegswohlfahrtspflege . Außer den Delegierten
ist auch den Mitgliedern der christlichen Gewerkschaften
und konfessionellen Arbeitervereinen der Zutritt gestattet.

Die deutschen Verlnstlisten, ' Ausgaben 765 und 766,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 869, die sächsische
Verlustliste Nr . 217 und die Marine -Verlustliste Nr . 86.
Die preußische Verlustliste enthält u. a. die Infanterie-
Regimenter Nr . 80, 81, 87 und 88. die Reserve -Infanterie-
Regimenter Nr . 80. 81, 87, 223, 224  und 254, die Lanöwehr-
Jnfanterie -Regimenter Nr . 81 und 87, das Futzartillerie-
Regiment Nr . 3 und die 2. Landwehr -Pionier -Kompagnie
des 18. Armeekorps.

Vom Mittelrhein . Der Wasserstand des Rheines betrug
gestern am Binger Pegel nur noch 1.05 Meter und geht
noch immer ständig und sicher zurück. Auch in den weiter
aufwärts gelegenen Stationen , so am Oberrhein geht das
Wasser noch immer zurück. In den letzten Tagen herrschten
rtm_ Mittelrhein allerdings ziemliche Regengüsse . Wenn
gleiches Wetter auch mehr rheinaufwärts zu verzeichnen ist
und vor allem , wenn es einige Zeit andauert , dann kann
mit einer Zunahme des Wasserstandes gerechnet werden.
Die Leichterungen der Schisse, die bergwärts kommen , wie
auch die Abladungen entsprechend dem Wasscrstande müffen
nach wie vor vorgenommen werden.

— Der Hochheimer Markt für Klauenvieh gesperrt . Der
Auftrieb von Klauenvieh zu dem am 8. und 9. d. M . statt-
finöenden Rindvieh - und Pferdemarkt ist wegen der in der
Umgegend aufgetrctenen Maul - und Klauenseuche ver¬
boten . Da auch die Pferöebestänöe infolge der Aushebung
für Heereszwecke recht klein geworden sind, so dürfte der
diesjährige HochhWimer Markt hinter seinen Vorgängern
hinsichtlich der Zahl der aufgetriebenen Tiere erheblich
zurückbleiben.

„ Standesamts -Nachrichten vom 29. bis 31. Oktober. Todes¬
fälle.  Am 29. Oktober: Wilhelm Haust. 4 I . Magüalene
Maurer . 61 I Mathilde Schröder, geb. Euckes. 61 K. Am
30- Oktober: Rittaen Neaenstein. geb. Gritzfeld, 74 I . Josefine
Bunfen . aeb. Knaff. 65 I . Direktor Johann Reichenwallner,
71L . Marie Rohleder, aeb. Maurer . 63 I . Hildegard Lind-
9 I . Am 31. Oktober: Elisabeth Le Bauld de Bans , geb. von
Blottnitz . 91 I Landgerichtsrat a. D. Gustav Boesser. 85 I.Albert Theis , 20 I.

Oie Ueberführung der Leichen von Kriegs¬
teilnehmern in die kreimat.

Wohl scheint es begreiflich, daß vielfach der Wunsch
auf seiten der Angehörigen besteht, die sterblichen Ueber-
reste der im heldenmütigen Kampfe Gefallenen in hei¬
matlicher Erde  bestattet zu sehen, um ihre Ruhestätten
persönlich pflegen zu können . Sie alle mögen aber be¬
denken , wie vielen der gleich ihnen Trauernden dies allein
schon deswegen unmöglich ist, weil nichts über die letzte
Ruhestätte ihrer Lieben bekannt wurde . Kein Soldat wird
anders denken , als daß die für das Vaterland Gefallenen
am ehrenvollsten im Soldatengrab  ruhen in¬
mitten der Kameraden , die mit ibm stritten und fielen.
Treue Kameraöenhände haben die letzte Ruhestätte bereitet
und die Gräber geschmückt, ja oft Anlagen geschaffen, die
so, wie sie angelegt , erhalten bleiben werden . Auch das
Kricgsministerium sieht es als eine Ehrenpflicht an . schon
jetzt alles für die dem deutschen Volke teuren Grabstätten
zu tun , was ihre dauernde und würdige Erhal¬
tung  gewährleisten kann. Neben der Sicherstellung von
Grund und Boden ist eine Bereisung der Kriegergrab-
stätien durch Mitglieder des Bundes deutscher Baum¬
schulenbesitzer und der deutschen Gesellschaft für Garten¬
kunst , im Verein mit namhaften Künstlern und Architekten
in die Wege geleitet , damit die Grundlage für Pläne ge¬
schaffen wird , die in ihrer Ausführung geeignet erscheinen,
der Nachwelt Zeugnis abzulegen von der sittlichen Größe
unseres Volkes in dieser gewaltigen Zeit . Und wenn so
alles geschehen wird, was die würdige Erhaltung der Gras ».
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statten dauernd gewährleistet , darf angenommen werden,
daß der Wunsch, die sterblichen Ueberreste der Gefallenen
in die Heimat zu überführen , auf Ausnahmefälle
beschränkt bleibt:  sonst wird die Ruhe derer nur
gestört , die in gemeinsamem Kampfe für des Vaterlandes
Schutz und Ehre fielen.

Für solche Ausnahmefälle  ist die Rückführung
von Leichen seit dem 1. Oktober d. I . unter nachstehenden
Bedingungen  wieder zugelassen:

Gesuche um Rückführung von Leichen sind an das stell¬
vertretende Generalkommando zu richten , das für den
Wohnort des Gesuchstellers zuständig ist.

In den Gesuchen muß öargelegt sein:
a. Daß es sich um ein Einzelgrab handelt . Maffen-

unö Rcihengräber dürfen nicht geöffnet werden:
b. wo das Grab liegt — die Angabe muß so genau wie

irgend möglich sein : tunlichst ist eine Skizze beizu¬
fügen : bei kleinen , schwer auffindbaren Orten ist
auf die nächste größere Ortschaft (Stadt usw.) Bezug
zu nehmen,-

c. wer die Neberführung bewirken soll — grundsätzlich
muß ein Verwandter oder Freund zugezogen werden,
der bei Erkennung der Leiche mitwirkt : bei Begräb-
nisanstalten ist deren Vertrauenswürdigkeit dar¬
zulegen:

cl. daß sich der Gesuchsteller allen Bedingungen unter¬
wirft , die von der Militärbehörde gestellt werden.

Reise und Ueberführung dürfen nur mit der Eisenbahn
und mit Pferdefuhrwerk geschehen. Die Verwendung von
Kraftwagen ist verboten . Die Beförderung der Leichen
auf den im Militärbetrieb befindlichen Bahnen erfolgt
frachtfrei , auf den übrigen Bahnen nach den Vestimmungen
der Verkehrsordnung.

Für Ueberführung der Leichen der an übertragbaren
oder gemeingefährlichen Krankheiten Verstorbenen gelten
die gleichen Bestimmungen wie im Frieden.

Kurhaus , Tdealer » Vereine » vortrage usw.
Kurhaus.  Morgen (Donnerstag ), abends 8 Uhr fin¬

det im Kurhaus wieder ein Orgelkonzert  im Abonne¬
ment statt . Den Orgelpart hat Herr Petersen übernommen.
Zur gesanglichen Mitwirkung ist Herr H. Vollmer (Baß)
gewonnen worden . — Als Solist für das dritte Zyklus-
konzert  am Freitag dieser Woche abends 71/2 Uhr im
großen Saale des Kurhauses ist der Bassist der Berliner
Hofoper P . Knüpfer gewonnen worden . Durch das ver¬
stärkte städtische Kurorchester gelangt die Ouvertüre zum
„Barbier von Bagdad " von Peter Cornelius und die Sin-
fonia domestica von Richard Strauß zur Aufführung . Das
Konzert steht unter der Leitung des Musikdirektors S ch u-
r i ch t.

Das heiltige Mittwochskonzert in der
Marktkirche  findet unter Mitwirkung des Kapell¬
meisters H. Jrmer  statt , der Andante aus der Haffner-
MusU von Mozart und das Adagio aus dem 9. Konzert
von Spohr vortragen wird . Außerdem gelangen durch den
Ring - und Lutherkirchenchor unter Leitung seines Diri¬
genten Friedrich Petersen aemischie Chöre von Bach, Her-
zogenberg . Stein und „Deutsche Kaiserhymne 1915" von
Anna Schauenburg (Wiesbaden ) zu Gehör . Auf der Orgel
wird Herr Petersen die F -dur -Toccata von Bach und
.Vision" aus den Charakterstücken von Rheinberaer spielen.
Das Konzert findet um 6 Uhr statt . Die Vortragsfolge mit
Text berechtigt zum Eintritt . Der Reinertrag ist für das
Rote Kreuz bestimmt.

K riegskost aus st ellung und Vortraa.  Nach
Heu getroffenen Vorbereitungen verspricht die Kriegskost¬
ausstellung im vegetarischen Kurrestaurani Herrnmühl¬
gaffe, welche eine reichhaltige Auswahl fleisch - und
fettloser Speisen  in appetitlicher Aufmachung ent¬
hält . sehr interessant zu werden . Die Veranstalterin . Frau
Marie Priester  aus Frankfurt a. M ., ist im Ausstel¬
lungswesen sehr bewandert und ist schon auf verschiedenen
Ausstellungen mehrfach prämiiert worden . In dem am
Donnerstag Abend in der Aula des Lyzeums stattfinden-
öen Vortrag wird Frau Priester die Ausstellungsobjekt be¬
sprechen und die Znbereitungsweise bekanniaeben.

Ein neuer Lehrgang  nach dem Svsiem Siolze-
-chrey beginnt Ci. Anz .) Dienstag , den 9. Nov ., abends

8 Uhr in 5er Stenographieschule (Gewerbeschulgebünde ).
Teilnehmerkarten sind zu haben bei dem Leiter der Schule.
Lehrer H. Paul , Philippsbergstr . 25, sowie bei Eröffnung
des Kursus . Für schulpflichtige Kinder , deren Väter im
Felde stehen, und Verwundete ist der Unterricht auf Antrag
kostenlos . _

Nassau md Nachbargebiete.
ckt. Rüdeshcim a. Nh., 3. Nov . 26jähriges Jubi¬

läum.  Als Verwalter der Gräflich Jngelheimschen Kelle¬
reien konnte Herr Verwalter M e ß m e r hier sein 25-
jähriges Jubiläum feiern . Im Gräflichen Schlöffe wurde
eine kleine , dem Ernste der Zeit angepaßte Familienfeier
veranstaltet , der auch Graf Ingelheim , der zur Kriegs¬
tagung des bayerischen Landtages vom östlichen Kriegs¬
schauplatz beurlaubt worden war , beiwohnte . Auch der
Gräfl . Oberamtmann Justizrat Stadelmayer und der
Gräfl . Amtmann Griesbeck wohnten der Feier , die in
Geisenheim  statffanö , bei.

# Bingen , 8. Nov . Hier fand ein Konzert zu
Gunsten der Kriegsblinden st iftung  statt , in
welchem die Damen M . Mecking (Gesang ), Anna Braubach-
Hadamar (Rezitation ), Herr H. Zimmer (Pianist ) und die
Koblenzer Pionierkapelle , bei welcher sich der vorzügliche
Pistonsolist Werke befand , mitwirkten . Wirkliche Kunst¬
genüsse wurden geboten , ganz besonders Vorzügl ' ches
leistete Frl . Braubach aus Hadamar , die dem Beifallssturm
nachgeben und eine Zugabe machen mußte . Unsere blinde,:
und verwundeten Soldaten wohnten dem Konzert bei.

T . Bingerbrück , 3. Nov . Dienstjubiläum.  D^
erst 45 Jahre alte Magazinaufseher Heinrich Rixius
konnte am 1. Nov . die Feier seines 30jäbrigen Dienst-
iubiläums bei der Eisenbahnverwaltirna begehen . Herr
Rixius genießt als ein pflichteisriaer , tüchtiger Beamter bei
seinen Vorgesetzten das höchste Ansehen , wie er auch im
privaten Leben sehr beliebt ist.

pt . Boppard , 3. Nov . Gelandete Leiche.  Unweit
von Boppard ist im Rhein die Leiche einer männlichen
Person , die etwa im Alter von 35—40 Jahren gestanden
haben dürfte , gelandet worden . Die Leiche hat die Größe
von 1,68—1,70 Meter , dunkelblondes Haar , dunkelblaue
Angen , gekräuselten dunkelblonden Schnurrbart und starken
Bartwuchs . Den Kleidungsstücken nach dürfte der Er¬
trunkene vielleicht Monteur gewesen sein . Die Leiche war
mit blauer Arbeitshose und blauem Kittel bekleidet.

FC . Butzbach, 3. Nov . Zum Leutnant ernannt.
Dem seitherigen Kreis -Oberwachtmeister R 0 t b im Großh.
Gendarmeriekorps wurde der Charakter als Leutnant
verliehen.

Köln, 8. Nov . Gedächtnisfeier zu Ehren
ibrer Kühn e. Eine ebenso würdige als



eindrucksvolle {W'iet galt am Sonntag Mittag dem Anden
ken an die gefallenen Söhne Kölns . Den großen Gür¬
zenich saal  schmückten die umflorten alten Stadtbanncr,
während die Orchesterbuhne Vertretungen der Krregerver-
eine mit ihren umflorten Bannern und Standarten um-
säumten Saal und Galerie waren bis zum letzten Platz
besetzt: u . a. waren erschienen , die Spitzen der militärischen,
staatlichen , kirchlichen und Gemeindebehörden . Oberbürger¬
meister Wal Irak  hielt folgende Gedächtnisrede : „Wenn
das Jahr sich zu Ende neigt und im Herbstwtnd die Blat¬
ter fallen , dann denken wir nach der Heimat schönem Brauch
besonders der Toten . Allerheiligen , Allerseelen , der Toten¬
sonntag ! Ihren gefallenen Söhnen zu Ehren bereitet die
Stadt Köln diese Gedächtnisfeier . Ihnen zum Ruhme
wehen die vielhundertjährigen Banner der Stadt , grüßen
die Fahnen und Standarten der Kameraden : aber die leuch¬
tenden Farben sind verhüllt , umflort zum Zeichen der
Trauer um die , die von uns geschieden. Nicht in geweih¬
tem Boden der Vaterstadt schlummern sie alle den ewigen
Schlaf . Soweit der Krieg seine Brandfackel trug , von den
Alpen bis zur See , vom Baltischen Meer bis zu des Bal¬
kans Höhen , sind sie gebettet , auch in fremder Erde . Nur
ein schlichtes Holzkreuz bezeichnet ihre Rast . Aber dieses
Kreuz ward errichtet von der Liebe siegreicher Kameraden.
Und auch denen , die in den Tiefen des Ozeans ruhen , sen¬
den wir stillen Gruß . Ruhmreich sind sie zugrunde gegan¬
gen , wie das stolze Schiff , das den Namen unserer Stadt
durch die Meere trug und die Treue zu Kaiser und Reich
bewahrt hat bis ans Ende . Gewaltig , wie nie zuvor , ist
im vergangenen Jahre der Zug des Todes gegangen . An
Hütte und Palast hat seine Hand geklopft . Aus den Armen
ihrer Lieben mußten Gatten , Väter und Söhne sich reißen,
dem unwiderstehlichen Zuge zu folgen . Wie ein ichwerer
Traum noch liegt es über den Zurückgebliebenen . Kern
Siechtum hat sie gequält , nicht Ueberdruß und Gleichgül¬
tigkeit sie zu Grabe getragen . Das Herz noch frisch von
pulsierendem Leben , wurden sie gefällt in blühender Kraft.
Ist das nicht der erste Trost in unserem gerechten Leib?
Und was bedeutet bas Ende unserer teueren Gefallenen?
Nicht den Zoll alles Menschlichen an die Kürze und Schwache
unseres Erdenwallens , es galt dem Baterlande , für das es
süß und ehrenvoll ist zu sterben . Und aus dem kleinsten,
bescheidensten Manne , dessen Leben spurlos verweht wäre
tat Zeitenlauf , wird durch diesen Tod ein Held , dessen An-
d« »ken die Nachwelt segnet.

Wer so für Gott und Vaterland gefallen.
Der baut sich auf ein ewig Monument
Im treuen Herzen seiner Landesbrüder,
Und dies Gebäude reißt kein Sturmwind nieder . _

Der Dichter , der das sang . Theodor Körner , ahnte , daß
auch ihm bas gleiche Los beschieden sei, und wie zum Trost
der Seinen fügt er prophetisch hinzu:

Und sollt ' ich einst im Siegesheimzng fehlen.
Weint nicht um mich, beneidet mir mein Glück.
Denn was berauscht die Leier vorgesungen.
Das hat des Schwertes freie Tat errungen.

Ja , Siegesheimzng ! Mit irdischen Augen werden sie
ihn nicht sehen, alle , um die wir trauern . Aber nicht um

sonst war ihr Tod ! Aus ihren Gräbern sprießt es auf , aus
ihren Gebeinen wächst es empor , das neue deutsche Vater¬
land . Und so lange dieses Vaterland lebt , wird der Dank
an die Toten nicht welken und sterben . „Deutschland,
Deutschland über alles !" auf den Lippen , ist unsere Jugend
in Kampf und Tod gezogen . Uns aber , die wir des Sieges
und Friedens Morgenlicht schauen werden , bleibt der Toten
heilig Vermächtnis : ihnen gleich zu werden an Hingabe
und Opfermut , mit eisernen Händen das Glück zu wahren,
das sie uns erkämpft ."

vermischter.
Das Strnmitzatal , in dem eine Division der französischen

Landungstruppen eine schwere Niederlage erlitten hat , ist
eines der fruchtbarsten und volksreichsten von Mittelmaze¬
donien , und man begreift wiederum , warum die Bulgaren
so hartnäckig auf seinem Besitz bestanden : es ist das wasser¬
reichste Gebiet in diesem Teile Mazedoniens dank den vie¬
len Bächen , die von dem südlich vorgelagerten , an Kasta¬
nien - Linden - und Buchenwäldern reichen Belasitzagebirge
herabfließen und in die Ebene geleitet werden . Hier sieht
man denn auch, nach einer Darstellung in der Zeitschrift
„Kochland" sBerlag von Jos . Kösel , Kemptens , gut bebaute
Aecker von Mais , Weizen , Gerste . Mohn , Reis und Baum¬
wolle , am Flusse saftige Wiesen von Gras und Klee, an den
Hängen des Gebirges aber zahlreiche Weinfelder , deren
helle Trauben einen berühmten Wein geben . Und dazwi¬
schen erstrecken sich üppige Obstgärten mit Birnen -, Aepfel - ,
Pflaumen -, Nutz-, Feigen - und Mandelbäumen . Es ist ein
Uebergangsgebiet vom Mittelmeer zum kontinentalen
Klima und gleicht darin dem Moglenagebiete . daß infolge
der windgeschützten Lage hier ebenfalls zwei Ernten im
Jahre stattfinden . Und wie zu der Moglena das Morio-
howogebiet in starkem Klima - und Vegetationskontraste
steht so auch zum Strumitzabecken das nördlich direkt daran
grenzende Maleschbecken, das den Winkel zwischen Struma
und Strumitza ausfüllt . Hier herrscht wieder ganz nor¬
dische Vegetation . _

Kurhaus Wiesbaden . :
Freitag , den 5 . Nov . 1915 . abends 71/2  Uhr ♦

im grossen Saale : i

III . Zyklus - Konzert.
Leitung : Carl Schuricht.

Solist : Paul Knttpfer (Bass ).
Ordiester : Verstärktes Stlldt . Knrorchester.
Peter Cornelius : Ouvertüre zu „Der Barbier von
Bagdad “ , Abul Hassan (Der Barbier von Bagdad ),

♦ Richard Straus « : Gesänge mit Klavierbegleitung,
J Sinfonia domestica.
♦ Eintrittspreise : 5.—, 4.—, 3.—, 2.50, 2.— Mk.

£ 2903 Städtische Kurverwaltung.

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag , 4 . Jfov . :

Nachmittags 4 Uhr:
A bonnemen ts - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Die Fingals-

höhle “ F. Mendelssohn
2. a) Frühlingslied,

b) Spinnerlied
F. Mendelssohn

3. Aufforderung zum Tanz,
Rondo C. M. v. Weber

4. Einzug der Götter in Wal¬
hall aus „Rheingold“

R. Wagner
5. Fest -Ouverture E. Lassen
6. Canzonetta R. Hammer
7 Ungarische Rhapsodie Nr. 12

F . Liszt.

New-Yorker Börse.

Abends 8 Uhr im Abonne¬
ment im grossen Saale:

Orgel -Konzert.
Bass : Herr Hugo Vollmer.

Orgel : Herr Friedr . Petersen,
Organist an der Schlosskirche

hier.
1. Festhymnus Carl Ritter
2. Grenzen der Menschheit,

für Bass Fr . Schubert
3. Fantasie , F-moll , für Orgel

W. A. Mozart
Allegro — Andante —

Allegro.
4. a) Arie aus „Samson “, für

Bass G. F. Händel
b) Gebet vor der Schlacht,

für Bass
Waldemar Wendland

c) Vater unser Altmann.
Die Eingangstüren d. Saales

und der Galerien werden bei
Beginn d. Konzertes pünktlich
geschlossen und nur in den
Zwischenpausen geöffnet.

5—6 Zimmer , Küche und
Zubehör, elektrisches Licht,
Zentralheizung , sofort od.
später zu verm. Näheres
tzaas»Taunusstr. 13,1.

MeTv -York , 1. Not.
Tendenz für Geld.
Geld auf 24 Standen . . .
Silber -Bullion.
Atch .Top.u.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm. ,
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . . .St. Paul Shares . . .
Denr .u.RloGrande com
Brie comm. .
. . . do. . fstprefered . . .
Jlllnois Central Sharea
tionlsTllle u.NashvllleS
Miss. Kans&Texas com
. . . . do. do . .pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Centralbahn
Norfolk u.Western com
Northern ? aciflo comm.
Readlng comm. .
Kock Island com. . . . . .
Southern Pacific.
. . . do.. . . Ballwaycom
. . .do. do. . .pret
Unlon-Paclflo comm.. .
.do . prefereö
Wabash prefcred . .
Bethlehem Steel . . . . .
Anaconda Copper.
Genoral -Electric.
TTn-tHRtntogStPelCnm

V. K.
behpt.

nom.
49%

108’lc
94»U

183-

.27'lt
61/»

14‘/c
103-
119
115%

83-
*/<

101-/.
25-ö
64-

138-/.
82
483/9

515-
82-/.

181'/-
87’/

8'/-
103-
120 */.
116-

83'/-
101 '/-

25'/-
64-

138-/2
8214
43'/-

460-
8L-/s

179-/.
87-

Alleinvertauf ffiir Wiesbaden

Blumenthal

Mitteilungen aus aller Welt.
Ei » Museum des Weltkrieges . Die Errichtung eineS

Museums des jetzigen Weltkrieges ist von der Stadt Bres-
lau,  die damit auf eine Anregung des Direktors des
schlesischen Museums für Knnstgewerbe und Altertümer
Prof . Dr . Masner  zurückgeht , beschlossen worden . Ueber
das Gebäude , in dem das neue Museum untergebracht
werden soll, sind noch keine bindenden Entschlüsse gefaßt,
mit den Ankäufen wird aber schon jetzt begonnen . Dabei
soll nicht nur auf die geschichtlichen und kulturgeschichtlichen
Urkunden Wert gelegt werden oder auf die militärischen
Sammlungsgruppen , eS sollen vor allen Dingen auch
Werke der Kunst erworben werden , in denen sich die kriege-
riichen Ereignisse spiegeln . Im Januar des kommenden

Marktberichte.
Schlachtviehmarkt . Frankfurt,  3 . Nov . Aush!..

89ö Schweine . Preise für 1 Zentner : vollfleisch. Schi,--? '
von 80—100 Kg. Lebendgewicht 133—140 M „ Schlachtge^
170—172 M ., vollfleisch. Schweine unter 80 Kg. Leb-n?

135 M ifin 17Dgewicht 132—135 M ., Schlachtgewicht 160—170 M ., vollste
von 100—120 Kg. Lebendgewicht 135—140 M ., Schlachter
170—172 M , vollfleischige von 120—150 Kg. Lebendgewi«!
133—140 M ., Schlachtgewicht 170—172 M . — Mauktverlam.
Bei langsamem Geschäft verbleibt Ueberstanö.

FC . Fruchtmarkt . Franks» rt,  3 . Nov . Bei schwach^
Besuch ist Getreide  noch immer geschäftsloz. *
Futtermittel  starke Nachfrage , geringes Angebot, fall
airetfe Leinkuchen 74—76 M .. Kokoskuchen 72—75 wPreise . Leinkuchen 74—76
Rapskuchen 50—53 M.

M „ Kokoskuchen
a r t o sfe ln : ab■uptf. nujcu „v,— .. . . öv« - *- , t — .. . —- Weiter ^::.

tationen Sorte Hassia 6,50- 8,00, Industrie 7,75- 8,2« z°
1 itrth vberbessii ' cben Stationen . Uss - Sab nasiauischen und oberhefsischen Stationen . Alles {fe

100 Kilo.
Obst- und Gemüsemärkte. Am 2. Nov.— ... - ~ - — . - erzielte t»

Frankfurt  a . M . der Zentner Birnen 7—20 M .. Aep!,,
7—18 M ., Trauben 30—35 M .. Kastanien 25—30 M.,
nüsie 40—45 M .. Feigen 55—60 M ., Almeriatranben 5« bj,
60 M .. Spinat 6—10 M .. Tomaten 24—28 M ., Rote Riib»
6—7 M ., Gelbe Rüben 7—10 M . Kartoffeln 4.25—4.75U
Rotkraut 8—9 M.
Zwiebeln 20—22 _
20 M ., Weiße Rüben 7—8 M „ Erdkvhlrabi 6- 7 9Jt„
Schwarzwurzeln 25—28 M ., die 100 Stück Salat 5—lg zs"
Blumenkohl 50—55 M -: in Ravensburg  der Zentner
Tafelobst 7—10 M ., verpacktes Tafelobst 12—15 M.. RG
äpfel 3—3.40 M ., gemischtes Mostobft 2.30—2.80 M.i tz
Stuttgart  der Zentner Mostobst 4.30—4.50 M.,
toffeln 4.40—4.60 M . _

Schriftleitung : Bernhard Grothus,
Verantwortlich snr deutsche und auswärtige Politik : B . Grothuh
für Kunst , Wissenschaft, Unterhaltungs - und volkswirtschaftlichen Teil-
B . E. E i s e n b e r R e r ; für Stadt - und Lanbnachrichten , Gericht
Sport : C. Dietzel:  sür die Anzeigen : Carl  R ö st e l : sämtlich j,

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener  B e r l a g S - A n st a l t G. m. b.i,

Wetterbericht der Wetterdienststelle weilbmg.
Voraussichtliche Witterung für 4. November;

Unruhig , doch meist trübe . Niederschläge in Schmer».
Etwas kälter.

Wasserstau »»: Rheinpegel Caub gestern 1.18, heute1.15,
Lahnveael gestern 1.14, heute 1.20,

4. Novbr. Sonnenaufgang 7.03
Sonnenuntergang 4.25

Mondausgang 3.0!
Mondnutergana 2,4!

Kipchga i 39 . 2166

ßlkiiMWeMille
Stolze-Sckrey.

Dienstag . 9. Nov.. abends 8Uhr:
Beginn eines neuen Lehrgangs

Gewerbeschul gebaude. feno
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Leo Freiherr Ton Schleinitz
Generalleutnant z. D., Oberlioimarscliall a. D.

Meiningen, den 2. November 1915.

Margarete Freifrau von Schleinitz
geb. von Larisch.

Die Einäscherung findet in aller Stille statt . Auf ausdrücklichen Wunsch des
Verstorbenen wird gebeten von Besuchen , Blumenspenden und Beileidsschreiben
absehen zu wollen.

2904

In unser Handelsregister A Nr. _1305 wurde heute bei der j
Sinn « : „Philipp Sieglitz" mit dem Sitze m Wiesbaden einge¬
tragen:

Der Frau Martha Aleiter -Sieglitz geschiedene Aleiter ,u
Wiesbaden ist Prokura erteilt . a650

Wiesbaden, den 30. Oktober 1915.
Königliches AmtsgerichtAbteilung 8.

ßmilieli-Drucksachen
liefert sofort

Wiesbadener Verlags-Anstalt.
G. m >' .0

Suche in besserem Hotel Stel-
Meine

Normal -Flanell -Wäsche
aDirchtr !cc.*Ä

ist das Beste fürs Feld.
Warm , aufsaugefähig,
:: nicht einlaufend . ::

Uniformhemden Mk. 5.— u. 5.75
Unterhosen . . . . Mk . 4.50
Schlaf -Anzüge . . . Mk. 11.—

renzen und Zeugnis stehen zur
Verfügung . 3 Jahre bekleide ich
die gleiche Stellung in größerer
Stadt Süddeutschlanbs u. bin in
jeder Hinsicht diesbeziiglicherAn-
sorderungen vollauf gewachsen.
Auf eignen Wunsch verlasse ich
in. ietz. Stellung , da infolge der
Verhältn . der Geschäftsbetrieb
stark abgenommen bat. Offert,
erbitte unter M. 618 an die
Geschäftsstelle d. Bl . 2898

Ir̂ofnniciinn
Langgasse 37.

2657 J

AIMMMin.
Fräulein aus guter Familie,

Absolventin böh. Schule, lang-
jähriae Praxis in kaufm. Be¬
trieben . sucht Nebenbeschäftigung
als Privatsekretärin.

Offert, unter Br . 76 Filiale 2.
Bismarckring 29. 1480

Union- BiW
in Kasten und Sw§ |

empfiehl

LuduiigJ“!
Bismarck «*!" ^

Fernsprech8* r  '
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